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18SS .

Amtlicher Theil.
Seise Königliche Hoheit der Grotzhochog haben

Sich unter dem 9. Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Kaiserlichen Oberpostdirektor a . D.
Geheimen Oberpostrath Friedrich Eckardt in Konstanz
das Kommandeurkreuz 1 . Klasse HöchstihreS Ordens vom
ZLHringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Krstztzerrog haben
unter dem 11 . Januar d . I . gnädigst geruht, den Bade¬
arzt in Baden. Geheimen Hofrath vr . Franz Heiligen¬
thal , auf sein unterthänigsteS Ansuchen und unter An¬
erkennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste
sowie unter Ernennung zum Geheimen Rath III . Klaffe
in den Ruhestand zu versetzen, und

den prakt. Arzt Vr . weä . Arnold Obkircher von
Freiburg unter Verleihung des Titels Hofrath zum
Badearzt in Baden zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzyerzog haben
unter dem 11 . Januar d . I . gnädigst geruht, den Be¬
zirksarzt Medizinalrath vr . Franz Josef Winter in
Achern in gleicher Eigenschaft nach Offenburg und den
LezirkSarzt Medizinalrath vr . Albert Heinemann in
Bonndorf in gleicher Eigenschaft nach Achern zu versetzen .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 11 . Ja¬
nuar wurde Hauptamtsassistent Ferdinand Litterst bei
der Zollabfertigungsstelle Basel in gleicher Eigenschaft
zum Hauptsteueramt Heidelberg versetzt.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums,der Justiz,
des Kultus und Unterrichts vom 19 . Dezember 1894
wurde Aktuar Karl Göbelbecker beim Amtsgerichte
Karlsruhe mit Wirkung vom 10. Januar 1895 zum
AmtSgerichtSregistrator daselbst ernannt .

Nicht-Nmtlicher Theil .
Karlsruhe, den 15. Januar .

Die Thronrede , mit welcher heute Mittag Seine
Majestät der Kaiser die neue Tagung der beiden Häuser
des preußischen Landtags eröffnet« , beschränkt sich nicht
auf die Erörterung innerer preußischer Angelegenheiten .
Indem sie bei der Darstellung des preußischen Staats¬
haushalts mit besonderem Nachdruck auf die zu llngunsten
der Einzelstaaten veränderte Finanzlage des Reichs hin¬
weist und die Nothwendigkeit einer Aenderung „dieses be-
klagenSwerthen Zustandes " in ernsten Worten hervorhebt,
gilt die Thronrede ebenso gut wie der preußischen parla¬
mentarischen Vertretung auch dem Reichstage . Zur Er-
kenntniß der unabweisbaren Nothwendigkeit einer ander¬
weiten Regelung der finanziellen Beziehungen zwischen dem
Reich und den Einzelstaaten sollten nachgerade auch jene
Politiker der Parteien gelangen , die bis jetzt mit der Strei¬
chung einzelner Etatspositionen und der höheren Einschätzung
der Einnahmen die endliche Lösung der dringend gewor¬
denen Finanzfrage zu umgehen gedachten. In den meisten
Einzelstaaten machen sich bereits die Folgen der Unsicher¬
heit, wie sie durch das gegenwärtige finanzielle Verhält-
niß zwischen dem Reiche und seinen Gliedern im Laufe
weniger Jahre platzgegriffen hat , für die Steuerzahler
unangenehm bemerkbar. Diesen Zustand der Unsicher¬
heit , der es den Leitern des Finanzwesens der Einzel -
staaten einfach unmöglich macht, eine vorausblickende
Finanzpolitik zu treiben, kann man nicht mit kleinen par¬
lamentarischen Mitteln beseitigen ; er erfordert gründliche
und dauernde Abhilfe . Aber auch in einer anderen
Richtung wendet sich die Thronrede von der preußischen
Volksvertretung hinweg an alle reichstreuen Bürger.
Indem der Kaiser die Mitglieder des Landtags darauf
hinweist, daß es heute mehr denn je gelte , in einträchtiger
Arbeit die Wohlfahrt des Ganzen zu fördern, und daß es
die ernste Pflicht aller Wohlgesinnten sei , gegenüber den
wachsenden Angriffen auf die Staatsordnung sich ein-
müthig zur Abwehr zusammenzuschließen, gibt er Em¬
pfindungen Ausdruck, welche von Allen gehegt werden,
die er nicht begreifen können , daß angesichts einer das
Ganze bedrohenden Gefahr die bürgerlichen Parteien
sich bei politischen Wahlen in einzelne Gruppen auf-
lösen. — Der übrige Theil der Thronrede befaßt sich mit
der Aufzählung der GesetzeSvorlagen , welche dem Land¬
tage zugehen werden , und es wäre nur noch der sehr
warmen Antheilnahme , die der Kaiser auch bei diesem
feierlichenAnlässe der Landwirthschaft zuwendet, zu gedenken .

Heber Nacht ist in Frankreich eine Ministerkrisis
ausgebrochen. Das Ministerium Dupuy, das vorgestern
offiziell erklären ließ , es beständen keine Meinungsver¬
schiedenheiten unter den Mitgliedern des KabinetS, und eS
erlebe» mußte» daß wenige Stunden später , trotz dieser

vielgerühmteu Einigkeit, der Bautenminister sich von sei¬
nen Kollegen trennte , ist nicht mehr. Der Sturz Du-
puy 'S kommt nicht überraschend; schon seit einiger Zeit
zeigten die schwankenden Stimmenverhältnisse in kritischen
Momenten , daß man sich in der Kammer nach einer
Aenderung sehnte . Bielen Deputirten erschien Herr Du¬
puy zu dauerhaft und sie suchten mit Eifer nach einer
Gelegenheit , sich seiner zu entledigen . Das erhellt auch
aus dem Verlauf der gestrigen Kammerverhandlung , die
zum parlamentarischen Sturze des KabinetS führte.
Immer und immer wieder mußte über eine Tagesord¬
nung abgestimmt werden, kaum hatte Herr Dupuy glück¬
lich ein allerdings kärglich zugemeffeneS Vertrauens¬
votum erhalten , als schon eine neue Abstimmung drohte.
So ist schließlich das Ministerium mit etlichen zwanzig
Stimmen in die Minderheit versetzt worden . Daß den
äußeren Anlaß zum Sturz der Regierung wieder einmal
eine jener dunklen finanziellen Angelegenheiten gab , die
seit dem Panama- Skandal in Frankreich auf der Tages¬
ordnung stehen , ist übrigens bezeichnend. Gewiß steht
Dupuy diesen Vorfällen fern, sein Name , sein Ruf sind
makellos . Im Auslande wird man Herrn Dupuy nicht
ohne Bedauern scheiden sehen . Er war kein Mann mit
hervorragender politischer Befähigung, aber ein ernster
Förderer der bürgerlichen Ordnung und man wird es
ihm nicht vergessen, daß er nach dem Attentat auf Carnot
den Muth besaß, ein Gesetz zu schaffen, das dem Anar¬
chismus energisch entgegenwirkt. Sein persönliches An¬
sehen wird durch die gestrige Niederlage nicht erschüttert,
denn er scheidet als ehrlicher Mann mit reinen Händen
aus der Regierung , was in Frankreich nicht immer Vor¬
kommen soll.

Die Eröffnung des Preußischen Landtags .
Berti » , 15. Januar .

(Telegramm .)
Der Preußische Landtag wurde heute im Weißen Saale von

Seiner Majestät dem Kaiser und König mit folgender Thron¬
rede eröffnet :

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häusern
des Landtags !

In gewohnter Weise habe ich Sie zur verfassungsmäßigen
Mitarbeit berufen und entbiete ihnen bei Wiederaufnahme Ihrer
Thätigkeit meinen königlichen Gruß Der Haushaltsplan
für das Jahr 1895/96, welcher infolge des Abschlusses der
Steuerreform und der Neuordnung der Eis -nbahnverwaltung ,
wie des Kaffenwesens im Bereiche der Verwaltung der direkten
Steuern wesentliche Umgestaltungen erfahren hat, wird Ihnen
unverweilt zugehen . Zu meinem Bedauern schließt er wiederum
mit einem erheblichen Fehlbeträge ab Trotz der fortdauernden
vorsichtigen und sparsamen Bemessung der Ausgaben und der
günstigeren Entwickelung der eigenen Einnahmen Preußens ist
es wesentlich wegen der zuungunsten der Einzelstaaten
gänzlich veränderten Finanzlage des Reichs noch
nicht gelungen , das Gleichgewicht des preußischen Staatshaus¬
halts wieder herzustellen . Diesen seit mehreren Jahren beklagens-
werthcn Zustand endlich zu beseitigen , muß unser ernstes Be¬
streben sein - Die verbündeten Regierungen haben in der Er¬
wartung , dadurch zu einem besser geregelten finanziellen Zustande
zu gelangen, auf die bisherigen Mehrüberwcisungen seitens des
Reichs an die Einzclstaaten verrichtet , sie werden ihre Vorlagen
au den Reichstag auf eine mäßige Vermehrung der eigenen Ein¬
nahmen des Reichs und die Herstellung gesetzlicher Bürgschaften
für die finanzielle Selbständigkeit des Reichs und seiner
Glieder beschränken. Wenn es gelingt, auf dieser Grund¬
lage eine Einigung herbeizuführm, so ist zu hoffen , daß
die dringlichste Forderung, die Wiederherstellung deS Gleich¬
gewichts zwischen den Einnahmen und Ausgaben des Landes,
erfüllt werden wird. Da » letzte Rechnungsjahr bat einen Fehl¬
betrag von mehr als 31000000 M . Für da» laufende EtatS -
jahr wird der Fehlbetrag — jedoch zum Theil infolge vorüber¬
gehender Verhältnisse — wahrscheinlich nicht unerheblich hinter
dem Anschläge und demjenigen des Vorjahrs zurückbleiben . Der
zu Ihrer Beschlußfassung gelangende Gesetzentwurf, betreffend
die Stempelsteuern , soll die auf dem Gebiete der direkten
Steuern nunmehr abgeschlossene grundlegende Reform auf die
indirekten LrndeSüeueru ausdehnen und auch bei den letzteren die
Bertdeilung der Staatslastru nach der Lerstungsfähigkeit in höhe¬
rem Grade als bisher durchführen . Ein nach gleichen Grund¬
sätzen ausgearbeiteter Gesetzentwurf bezweckt eine Neuordnung
de» gerichtlichen Kastenwesens , unter dem Gesichts¬
punkte einer einheitlichen Gestaltung für alle Landettheile und
der Ermäßigung der Kosten für Gegenstände geringeren WertheS
namentlich in Grundbuch- und Bormundschaftssachea. Gleich¬
zeitig wird Ihnen der Entwurf einer Gebührenordnung
für Notare zugehen, nach welchem auch die NotariatSgebühren
für die ganze Monarchie gleichmäßig geregelt find . Ihrer Be¬
schlußfassung werden ferner mehrere Gesetzentwürfe unterbreitet
werden , welche die Durchführung der im abgelaufeuen Jahr von
dm Synoden der evaugelische » Kirchengemeinschaf -

(Mit einer Beilage .)

r/ e u beschlossene» Kirchengrsrtze »um Gegenstand haben , dabr
wird eS sich besonders auch um die Sorge für dir Hinterbliebe-
neu der evangelischen Geistlichen der neuen Provinzen handeln.
Wegen Erweiterung de » StaatSeisrnbahaurtzrs
durch Herstellung neuer Eisenbahnlinien wird Ihnen auch in
diesem Jahr «in Gesetzentwurf zugehen . in welchem zugleich
Mittel zur Betheiligung deS Staates an Kleinbahnunterneb-
münzen vorgesehen werden sollen . Mit der Neuordnung der
Behörden der staatlichen Eisenbahnverwaltung werden vom Be¬
ginn des nächsten EtatSjahres ab umfangreiche Reformer» deS
Kaffen- und Rechnungswesens in Kraft treten, welche dazu bei¬
tragen werde» , die Wirthschaftlichkeit der Verwaltung zu er¬
höhen . Der Entwurf eine- Gesetze», betreffend dir Verpfändung
der Privateisenbahnen und dlr Kleinbahnen , wird wiederholt de»
Gegenstand Ihrer Beratbung bilden. Die schweren Sturm -
fluthrn der letzten Wochen haben auch an den preußischenInsel »
und Küsten der Nordsee bedauerliche Verheerungen ungerichtet ;
wegen Feststellung deS Umfang» dieser Schäden und Einleitung
der zu ihrer Beseitigung geeigneten Maßnahmen ist daS Erfor¬
derliche veranlaßt . Zur weitereren Förderung de » gewerb¬
lichen Fortbildung » - und Fachschuleuwesent ist
eine Verstärkung der etat- mäßigenMittel »orgeseheu . Au « einem
lebhaften Bedauern ist dieLage der Landwirth schüft
fortdauernd ungünstig. Den hier ««» erwachsenen schwere» Uebel-
ständen »ach Möglichkeit zu begegnen , ist meine unablässige
lände- väterliche Sorge und dir dringendste Aufgabe meiner Re¬
gierung . Zum Zwecke der Erhaltung der neu geschaffenen
Renten - undAnsirdrlungSgüter wird Ihnen voraus¬
sichtlich » och in dieser Tagung der Entwurf eine» Gesetze», be¬
treffend das Auerbenrecht bei Renten- und AnfiedelungSgütern.
zugehen .

Geehrte Herren I ES gilt heute mehr al» je , iu einträchtiger
Arbeit die Wohlfahrt deS Tanzen zu fördern , und eS ist die
ernste Pflicht aller Wohlgesinnten , gegenüber den wachsenden
Angriffen auf die Staatsordnung sich eiumülhi, zur Abwehr
zusammenzuschließen . Ich vertraue auf die bereitwillige Unter¬
stützung und die patriotische Hingebung der preußischen LandeS-
vertretung und bitt Gott , d»ß er die bevorstehende Tagung dem
Lande zu reichem Segen gedeihen lasse.

Deutscher Hteichstag .
Bern», 14. Januar .

( Ergänzung de» telegraphischen Berichts .)
Staatssekretär Frhr . Marschall v. Bieberstein : Dem HerrnVorredner bin ich dankbar dafür , daß er meinem Wunsche» die

Frage de« Schutzes der Deutschen im Anllande möglichst bald
hier im Reichstage zur Sprache zu bringen, in so bereitwi ligerWeise gefolgt ist und mir durch die eben begründete Interpellation
Gelegenheit gegeben hat, eine Reihe von Vorgängen zu beleuchten ,die seil längerer Zeit zur öffentlichen Diskussion stehen und auch
nach meiner Wahrnehmung in weiten Kreisen Bewegung und
Erregung verursacht haben . Wen» der Herr Vorredner dabei auseine Kritik der auswärtigen Politik der letzten fünf Jahre ein-
gegangrn ist, so will ich ihm im einzelne» nicht folgen, wenn eraber dem Herrn Grasen v . Eaprivi hier vor versammeltem
Reichstage den Vorwurf gemacht hat , seine auswärtige Politik
sei nicht« gewesen, al« ein fortwährende « Verneigen vor demAuSlande (Hört, hört I), so hat er dafür keinen Beweis erbrachund ich muß diesen Vorwurf mit Entschiedenheit zurückweisen .
(Sehr richtig . Bravo !) Niemand kann mehr als ich die unsterb¬
lichen Verdienste de« Fürsten v . BrSmarck anerkennen (Bravo
recht« ) Niemand kann wehr al« ich anerkennen , welche Bedeutung
seine Persönlichkeit hatte, im AllSland und im Inland « ; aber ich
meine, man kann daS anerkennen , ohne darum ungerecht zuwerden gegen seinen Nachfolger . Der Herr Vorredner hat eine
ganze Reihe von Fällen dargelegt , auS denen nach seiner Ansichtdir Schutzlosigkeit der Deutschen im AuSlande hervorgehea soll-
Seine Bermuthung , daß in den letzten fünf Jahren oene In¬
struktionen an unsere Vertreter im AuSlande nicht ergangen feien ,
trifft vollkommen zu. ES ist nicht« modifizirt worden an den
generellen und speziellen Jnstruklioueo, die in den 70r und 80x
Jahren an dir Vertreter in Mittel- und Südamerika erlaffen
fistd. Von dem Gedanken , der »ielfach in der Polemik außerhalb
deS Hanse« und auch in der Rede des Herrn Vorredner « zu
finden war » daß wir jene mittel - und südamerikaaischen Staaten
von oben herunter betrachten sollen, als nicht ebenbürtige Staaten »
von diesem Geist findet sich io jenen Instruktionen keine Spur ,wobl aber ist eS den Vertretern gerade in jenen Ländern zurPflicht gemacht , daß sie auch da, wo festes Austreteu nothwendi»ist, stet » danach trachten , daS empfindliche Nationalgefühl jenerVölker nicht zu verletzen. Mit dem Herrn Vorredner erkläre
ich e< für eine der wichtigsten Pflichten nuferer Vertretung im Aus¬
lände , stets bedacht zu sei» auf einen wirksamen Schutz der
Deutschen , ihre« EigeuthumS , ihrer Person nnd ihrer Interessen .Der »berste Grundsatzmuß doch immer der sein, daß der Deutscheim AnSlande, wo er auch den Fuß hiusetze , Anspruchhat. behau-
delt zu werden nach Maßgabe vertragsmäßiger Abmachungen,und wo die nicht besteben » nach Maßgabe der Sitteu und Norme »
de« Völkerrecht « » und daß er unter keinen Umständen »oder«
behandelt werden darf » al« irgend riu Einheimischer oder er»
Angehöriger einer ander » Nation. Aber , meine Herren , die
Worte »Schutz de» Deutschen im AuSlande" bilden doch keine
Formel , die man einfach ans alle Verhältnisse anweodeu kau ».Mao muß doch im einzelnen Falle prüseo , wa« ist da» für ei»



Mann , der Schutz sucht ? WaS war seine Thätigkeit ? WaS

bat seine Schutzbedürftigkeit veranlaßt ? Denn nicht jede -

Interesse , daS ein DeutseDr im Auslände sich schafft , ist darum

ein deutsche- Interesse . Ja , eS gibt auch Interesse » , die dir

Deutschen sich im Ausmnde schassen , die mit unfern nicht

identisch , die geradezu deH
° unfern feindlich sind . Sollen wir die

auch schütze» ? (SM richtig ! liokS ) Und kann es unsere

Absicht sein , daß wirken » Deutschen im AuSlande daS gewähren ,

waS wir ihm im Jnlande versagen ? Nämlich » daß er die Ver -

antwortlichkeit für seine eigenen Handlungen , wenn Folgen ein-

treten » die ihm nickt gefallen , von sich ablehot und auf die

Gesammtbeit überbürdet ? ( Sehr richtig ! links ) Ich bin an

sich kein Gegner der Auswanderung , aber in der Weise sollten

wir doch die Auswanderung nicht drsördern , daß wir den

Begriff „ Schutz der Deutschen im AuSlande " dahin inlerpretirens

Ihr Deutschen , die Ihr hinauSgeht , Ihr könnt treiben und lassen ,

waS Ihr wollt , was daraus auch geschieht , für Euch tritt daS

Deutsche Reich , der deutsche Vertreter , eventuell daS deutsche

Kriegsschiff ein . Nein , meine Herren , cS ist nothwendig , gegen¬

über Uebertreibungeu , die heute sich vielfach breit machen , auf diese

allgemeinen Grundsätze wieder zurückzukommen . Die Mannig¬

faltigkeit der Fragen , die Möglichkeit der Kollision von Ju¬

tereffe» — ich meine , das alles enthält doch eine recht ernste

Mahnung » die Klagen , die aus dem Auslande ru un - herüber¬

schallen , über den angeblich mangelnden Schutz mit einiger

Zurückhaltung zu beochachten , zunächst dem „^ uäiatur st Liters,

pars " Raum zu geben und sich zu erinnern , daß wie im Jnlande

Derjenige , der einen Prozeß verloren hat , geneigt ist , zu klagen ,

daß überhaupt kein Recht im Lande mehr sei , auch Derjenige ,
der mit seiner Reklamation abgewiesen ist , geneigt ist , einen

Artikel darüber zu schreiben , daß die Deutschen im AuSlande

vollständig schutzlos seien. (Sehr wahr !) Wenn der Herr Bor¬

redner auf die vielen Klagen hinweik » die jetzt vom Auslande zu
uns berüberkommen , und daraus argumentirt , daß eS früher dort

anders gewesen sei , so vergißt er anzufübren , daß in neuester

Zeit im Jnlande sich gewisse Sammelstellen etablirt haben ,
in denen alle derartigen Klagen ohne irgend welchen Widerwillen

ausgenommen werden . (Heiterkeit .) Unzufriedene hat es von jeher

gegeben . Und nachdem wir außer Stande sind, im Jnlande all¬

gemeine Zufriedenheit zu schaffen, so glaube ich , können wir nicht

dem Ideal nachstcebcn. alle Deutsche », die im AuSlande sich auf -

balten , zufrieden zu stellen. Der Herr Vorredner hat einen Tbeil

der in seinen Augen ungünstigen Verhältnisse im Auslande auf

die Worte zurückgeführt , die ich gelegentlich des Eolumbischen

Handelsvertrages hier gesprochen habe . Da habe ich gesagt :

Wer in daS Ausland gebt , muß die Institutionen in dem Lande ,
wo er sich niederläßt , nehmen , wie sic sind ; nnd er muß daS

Risiko tragen » das sich aus diesen Institutionen ergibt . DaS

soll nun wie ein Lauffeuer durch ganz Central - und Südamerika

gegangen sein und den dortigen Deutschen Schaden gebracht
habe« . Ich erwidere dem Herr » Vorredner : Der Satz ist schon
feit 20 , 30 Jahren juris pudlioi : Kein Geringerer als der Fürst
BiSmarck bat sich in ganz ähnlicher Weise im Jahre 1871 aus¬

gesprochen , und ich balle eS geradezu für eine Pflicht , gegenüber
den übertriebenen Ansprüchen , die jetzt gestellt werden » daS noch¬
mals ganz genau festzustellen . ES ist von jeher traditionelle

deutsche Politik gewesen , sich in die inneren Angelegenheiten
fremder Staaten nicht zu mischen » und im Gegensatz zu de«

Herrn Vorredner sage ich» wir wollen keinen politischen Einfluß
in jenen Ländern gewinne » , wir wollen unS von den Partei¬

kämpfen frechalten » wir wollen » wenn dort die leider Gottes Läufigen
Bürgerkriege auSbrechen , » olle Neutralität bewahren . Aber ich

meine » wir können von den Deutschen in jenen Ländern auch ver¬

langen , daß dieser unser Wille von ihnen resvektirt wird , und

wir können auch nicht indirekt unsere Neutralität dadurch antasten ,

daß wir die schützende Hand über Diejenigen halten , die sich in

die inneren Parteikämpse mischen , die Gesetze verletzen oder sich

gar aktiv an Bürgerkriegen betheiligen , und ich erkläre hier aus¬

drücklich, daß der Deutsche , der das thut » einen rechtlichen An¬

spruch aus Schutz und Hilfe seitens der deutschen Vertretung

für die Folgen seiner ungesetzlichen Handlungen nicht hat . Wir

habe « eS ferner stet- für unsere Pflicht gehalten , amtliche Rekla¬
mationen nur dann «nzustellen , wenn wir den festen Boden des

Völkerrechts oder deS - Bertragsrechts unter uns hatten , dann

aber auch mit dem Nachdruck und der Entschiedenheit vorzugeben ,

welche dem Ansehen und der Würde deS Deutschen Reichs ent¬

spricht . Der diplomatische Vertreter verdient daS höchste Lob,

der die größte Wirkung zu Gunsten der deutschen Interessen er¬

zielt und dabei am wenigsten reklamirt Diese Thätigkeit hängt

wesentlich von der Persönlichkeit deS Vertreters ab , von der

Stellung , die er sich in der Kolonie gemacht bat . Diese Thätig¬
keit läßt sich allerdings von hier nickt reglementiren und auch im

einzelnen nicht kontroliren . Ich sage das nickt , um von hier
aus die Verantwortlichkeit auf den Beamten abzuschültkln : im

Gegentheil , es kann einer ein guter und tüchtiger Beamter sein
und doch nicht fähig für die Thätigkeit , die ich eben beschrieben
habe . und eben darum ist die Verantwortlichkeit der Central -

stellung um so größer bei der Auswahl der Personen . Und wenn
in dieser Beziehung ein Mißgriff geschehen ist , so trifft die Ver¬
antwortlichkeit ausschließlich die Centralstelle . Wenn also bezüg¬
lich deS Herrn Peyer daS geschehen ist , so nehme ich dafür die

Verantwortung auf mich. Ich komme nun auf einige der Spe¬

zialfälle , die von dem Herrn Vorredner erwähnt wurden . Ich
möchte in keiner Weise die Ehrenhaftigkeit dieser Männer an -

zweifeln . am allerwenigsten bei Prowe . In dem Falle Mathies

hatte dieser Proklamationen gegen den Präsidenten Ezeta und

kompromittirendc Briefe an politische Persönlichkeiten in Salva -

dor geschickt . Wenn ein Deutscher von einem Land in ein anderes

geht und Anspruch auf deutschen Schutz macht , so muß er ^och
vorher Nachsehen, ob in seinen Taschen keine feindseligen Prokla¬
mationen sind . In dem Falle Ruhnke hatte Prowe den Elfteren

bestimmt , er solle die Bedingung machen , daß die spanischen Instruk¬
teure entlassen reko . nicht mehr eingestellt werden sollten , und ein

Jahr später hat Ruhnke sein EntlassungSgesuch eingereicht , wo¬
rüber der Präsident Ezeta sehr erregt war . Was geht Herrn
Prowe diese Frage an , ob San Salvador spanische Instrukteure hat -
Bei der Revolution waren auf beiden Seiten eine ganze Anzahl
Deutscher in Kriegsdiensten , sodaß unser Gesandter in der nicht
leichten Situation sich befand , Deutsche gegen Deutsche schützen

zu müssen . Wenn die deutsche Flagge heruntergeriffen wurde , so

muß man doch fragen » wie kommt Herr Müller , » er in dem
Aufstand doch General der Rebellen war » dazu , die deutsche
Fahne zu bissen. Ich nehme keinen Anstand , zu erklären , daß
ich das Verhalten des Gesandten Pever mißbillige . Er hat in
der Führung seiner Geschäfte eine gewisse Passivität an den Tag
gelegt Ein Brief aus Costaric « bestätigt , daß die Deutschen
dort am geachletsten sind . wo sie sich nicht in die Politik der

Landes mischen . Man sollte nicht vergessen, daß Derjenige , der sich
in fremde Kriegsdienste begibt und dadurch freiwillig dem anderen
Staate Rechte über feine Person eioräumt , in demselben Maße
LaS Recht Deutschlands und seiner Vertreter , für ihn einzutreten »

abschwächt - Ein großer Tbeil unserer Kolonisten versäumt eS»
sich in die Matrikeln der Konsulate einschreibru zu lassen , und
sie sind nöthigenfalls nickt im Staude » ihre Staatsanaehörigkeit
vachzuweifen . Soll unser Vertreter die friedliche Mission » die
ihm im Interesse des deutschen Vaterlandes obliegt , aüSkübre »,
so müssen wir dem Lande , wo er ist , durch ein sichtbares Zeichen
bekunden , daß hinter seiner Thätigkeit die Theilnahme des deut¬
schen Volkes und der Wille nnd die Macht deS Deutschen ReickeS
steht (Sehr richtigI ), und dieses Zeichen » meine Herren , ist die
deutsche Flagge auf dem deutschen Kreuzer .
Unsere HandelSintereffen an den überseeischen Plätzen nehmen
jährlich zu , und wir freuen unS der Zahlen , die dal beweisen.
Wir streben dahin , Kapitalien unseren Kolonien zufließen zu
lassen , um sie zu befruchten und zu entwickeln ; wir sehen fromme
Männer hinübergehen über '« Meer , um in aufopfernder Tbätig -
keit za wirken für daS Cbristenthum und die Kultur . So er¬
weitert sich jährlich und täglich der Kreis
unserer überseeischen Pflichten und der KrriS
unserer Verantwortung - Ader unsere Kreuzer -
flotte folgtdiefer Bewegung nickt , die einzige
Waffe , die wir dort baden , droht stumpf zu
werden und zu rosten . Wenn auf irgend einem Ge¬
biet . so gilt hier der Satz , daß Stillstand Rückschritt ist .
Ich kann nach pfljchtmäßigrr Ueberzeugung nicht anders als
offen aussprechen , der außwärüge Dienst kann seine Verpflich¬
tungen in ausreichendem Maße nicht mehr erfüllen und die Ver¬
antwortlichkeiten » die ihm obliegen , nicht mehr übernehmen ,
wenn nicht in dieser Beziehung Abhitse eintritk . Ich erinnere
Sie daran , meine Herren , daß , als jüngst in der Delagoa -
Bai unsere Interessen schwer geschädigt waren — « nd wir
haben dort wichtige Interessen , die wir schützen wollen und
schützen müssen , wir gezwungen waren , das einzige Kriegsschiff
der ostafrikanifchen Station , den „ Seeadler " , nach der Delagoa -
Bai zu entsenden , obgleich gerade in dem Augenblick Kilwa von
den Insurgenten bedroht war Ich weise darauf hin , daß beute
an der westamerikanischen Küste nicht ein einziges deutsches
Kriegsschiff ist , obgleich in Peru noch heute der Aufstand wülhet ,
wo wichtige deutsche Interessen zu wahren sind . Dasselbe ist der
Fall an der »stamerikanischen Küste . und in dem Lande San
Salvador , von dem wir vorbin gesprochen haben , ist seit mehr
als zehn Jahren , seit dem August 1884 , die deutsche Flagge nicht
mehr gesehen worden . ( Hört , hört ! rechls .) Wir bedürfen einer
Vermehrung unserer Kreuzer nicht anS chauvinistischen Gründen ,
sondern weil eS unsere Pflicht ist , überall in fernen Ländern die
deutsche Flagge zu zeigen . als eine Warnung für die Fremden ,
für die Unseligen als ein Schutz und zugleich für alle dort leben¬
den Deutschen als ein Symbol » das sie ermahnt zur Einheit
und zum treuen Festhalten an ihrer alten Hcimath . (Lebhaftes
Bravo . ) _ >_

Deutschland .
Straßburg , 14 . Jan . Für weitere Kreise ganz

überraschend ist heute die Nachricht von erheblichen
Neuerungen in der Leitung und Organisation
des elsaß - lothringischen Ministeriums gekommen.
Nachdem infolge der Abberufung des Herrn v . Koller
nach Berlfn Staatssekretär Excellenz v . Puttkamer die
Abtheikäng des Innern übtrnommen hatte , war man
zwar allgemein darauf gefaßt , daß der Vortragende Rath
beim Kais . Statthalter , Wirk ! . Geh . OberregierungSrath
I)r . Hofens , die bis dahin von Herrn v . Puttkamer geleitete
Abtheilung für Justiz und Kultus erhalten würde , er¬
scheint doch vr . Hoseus , der als hervorragender Jurist
bekannt ist, für diesen Posten besonders befähigt ; die

nunmehr als sicher anzunehmende Ernennung desselben
entspricht daher den allgemeinen Erwartungen . Völlig
unerwartet dagegen , aber nicht weniger willkommen ist
die als sicher verbürgte Nachricht , daß der vvrtheilhaft
bekannte elsässtscheParlamentarier Frhr . Zorn v . Bulach
zum Unterstaatssekretär für Landwirthschaft und öffentliche
Arbeiten in Aussicht genommen ist, während das Melio¬
rationswesen bei der Finanzabtheilung verbleibt . Nach den

Bestimmungen des Gesetzes, berr . die Einrichtung des

Ministeriums , sind vier Unterstaatssekretariate vorgesehen ,
von denen aber seit einer Reihe von Jahren dasjenige
für Landwirthschaft mit der Abtheilung für Finanzen
verbunden wür . Wenn jetzt die Landwirthschaft wieder
von der Finanzabtheilung getrennt und als selbständiges
Unterstaatssekretariat besetzt wird , so dürfte wohl zunächst
Herr v . Schraut , der bisher die Last beider Ressorts
getragen hatte , mit dieser Erleichterung einverstanden
sein , andererseits wird die Trennung gewiß auch im

Interesse der rein landwirthschaftlichen Angelegenheiten
vvrtheilhaft wirken . Jedenfalls ist gewiß , daß gerade
Herr v . Bulach , als im Lande ansässiger Großgrund¬
besitzer, für diesen Posten hervorragend befähigt erscheint,
da er sich in seinem bisherigen Wirken als Landes¬
ausschußmitglied und Präsident des Landwirthschafks -

rathes einen Ruf als vorzüglicher Kenner unserer land¬
wirthschaftlichen Bedürfnisse erworben hat . Die Be¬
deutung seiner Ernennung läßt sich heute zwar noch
nicht voll übersehen , aber als sicher darf gelten , daß sie
überall im Lande den besten Eindruck machen und
namentlich auch in den Kreisen befriedigen wird , wo
bisher der Mangel an Einheimischen in den oberen Ver¬
waltungsstellen beklagt wurde .

GroßherzoMmn Baden .
Karlsruhe , den 15 . Januar .

Gestern Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der

Großherzog einen längeren Vortrag des Staatsministers
Or . Nokk entgegen . Nachmittags empfing Höchstderselbe
den Geheimerath Freihrrrn von Ungern - Sternberg zum
Bortrag und darnach den Hofbaudirektor Hemberger .
Abends 8 Uhr fand ein Hofkonzert in der großen Galerie
des Großherzoglichen Schlosses statt , zu welchem über
zweihundert Einladungen ergangen waren . Nach dem
Konzert wurde ein Souper an kleinen Tischen servirt ,
welche in verschiedenen Sälen gerichtet waren . Zum
Schluß versammelte sich die ganze Gesellschaft im Marmor¬
saal . wo die Großherzoglichen Herrschaften Sich nach
12 Uhr verabschiedeten .

Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der

Großherzig den Bortrag des Ministers von Brauer und
Nachmittags denjenigen des Major « von Oven und de»
Legationsrath « I)r . Freiherr » von Babo .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haberr
gnädigst geruht , dem Juwelier Ernst Nopper in Frei¬
burg . Inhaber der Firma Nopper L Cie . daselbst , auf
Ansuchen das Prädikat „ Hofjuweliec " zu verleihen .

» (lieber die unrichtige oder unvollständige
und ungenaue Ausfertigung der Zollinbalts »
erklärungen zu Packeten ) , welche mit der Post nach dem
Auslande versandt werden , wird in neuerer Zeit wiederholt Klage
geführt . Derartige Mängel haben Nachtheile für den Betrieb
und Unsicherheiten bei Festsetzung der Zollgebühren im Gefolge ;
in einzelnen Ländern , wie z . B . in Rußland und Spanien ,
werden unrichtige oder auch nur unvollständige und ungenaue
Inhaltsangaben mit empfindliche « Geldstrafen geahndet . Die
Versender werden hiernach im eigenen Interesse gut tbrm , der
Ausfertigung der Zollbegleitpapiere besondere Sorgfalt zuzn»
wenden ; allgemein gehaltene Angaben , wie z B . „ chemische Pro¬
dukte"

. „Nouveautes " , „ Kurzwaaren "
. „Pariser Artikel " , „Kolo -

nialwaaren "
, „ Schnittwaaren " u . s . w . sind unzureichend .

* (Belohnung . ) Wir haben gestern schon mitgetbeilt . daß
gegenwärtig wieder ein - Anzahl falscher Fünszig - Mark -Scheine
im Umlaufs ist . Die ReichSschuldenverwaltung sichert nun , dem
„ Reichsanzeiger " zufolge , eine Belohnung bis zu 30L0 M dem
zu. der den Verfertiger oder den wissentlichen Verbreiter von den
im Umlaufe befindlichen falschen Fünfzig -Mark -ReichSkafferischei-
neo zuerst ermittelt und der Polizei oder der Gerichtsbehörde
derart nachweist , daß der Verbrecher in Untersuchung nnd Strafe
gezogen werden kann .

" ( Erdbeben . ) Mehr oder minder heftige Erdstöße scheinen-
am Samstag Abend zwischen 6 und 7 Uhr im ganzen südlichen
Schwarzwald verspürt worden zu sein Nicht nur aus Schönau ,
sondern auch aus Schovfbeim , Freiburg . Buchenbach , WaldS -
hut u . a . liegen Berichte darüber vor . Unfälle oder Material ,
schaden haben die Erdcrschütterungen nicht zur Folge gehabt .

( Schwurgericht .) Die heutig , Verhandlung gegen
Katharina Kapf aus Daimbach , wegen Kindestödtung . muhte
ausgesetzt werden , da die Angeklagte sich in einem derartig auf¬
geregten Zustand , der mit Krämpfen begleitet war , befand , daß
eine Einvernabmc unmöglich war . Die Verhandlung wurde
deßhalb auf Samstag Nachmittag verlegt .

* ( Kleine Nachrichten aus Karlsruhe . ) In Haft
genommen wurden : Ein junger Mensch aus Gernsbach , der
vom Amtsgericht Philippsburg wegen Diebstahls verfolgt wird ,
zwei Schriftsetzer auS Neureudnitz und HolliS , die in Germers¬
heim einen Einbrnchdiebstabl verübt haben , und ein Heizer auS
Mainz , der vom Amtsgericht Kehl wegen Körperverletzung ver-
falgt wird . In der Nacht zum 1ö - d . M . wurde am bissigen
Hauptbabnhof eine unter Zollverschluß liegende Kiste mit ISS
Stück Nickelubren entwendet , beute Früh aber mit dem größten
Tbeil ihres Inhaltes in einem Bahnhofabvrt gefunden ; eS fehlten
17 Uhren .

* (Kleine Nachrichten aus dem Gr o ßh erz o gth n m.)
In Lirrack wurde am Sonntag ein junger Bursche scstge -
nommen . der seinem Pflegevater in Freiburg 160 M . und zwei
Uhren gestohlen und sich damit davon gemacht batte . — Auf der
Stetion Vöbrenback wurde ein TrechSlergeselle aus Furt -

wangen sestaenowmen , der einem Kameraden die sämmtlicken
Ersparnisse , über 80 M -. gestohlen batte . Der Verhaftete wurde
in daS Amisgesärianiß nach Triberg verbracht . — Ja Günthers -

tbal bei Fieiburg brannte daS Oekonomiegebaude deS Land -
wirtbS Buklenmüster vollständig nieder . Der Gelammtschaden
beläuft sich auf etwa SS 000 M . — Bon demselben Unglück wurde
der Landwicth Deufcl in Nußd » rf veimgesucbi Der Schaden
beträgt 8000 M - — In Frciburg hat sich der Friseutlebrling
F - aus Jbringen an einem Rohr der Wasserleitung erhängt . —

In K i v p e n h c i ,n >v e i l e r brach der „Lahr . Ztg .
" zufolge in

der Sckeuer des Adolf Zipf , Lavdwiith , Feuer aus , das sich so
schnell auch über dessen Wohnhaus verbreitete , daß von den Fahr¬
nissen nur daS Allerwenigste geleitet werden konnte .

(H Mannheim , 14. Jan Die Verkündung des Urtheils in
dem Prozeß gegen den Großspekutanten Richard Traumann
und die Inhaber des bankerotten .Bankhauses Salomon Maas -

Wilhelm Maas , De Max Maas und Eugen Maas erfolgte
heute Nachmittag 3 Udr , nachdem der ursprünglich für vergan¬
genen Samstag vorgesehene Urthcilstermin wegen Erkrankung
eines Richters hatte aus heute vcrtagt werden müssen - Das Ge -

richt erkannte einschließlich der bisher über die Angeklagten ver¬
hängten Strafen folgendermaßen : Wilhelm Maas 4 Jahre
8 Monate , De . Max Maas 2 Jahre 2 Monats . Eugen Maas
1 Iah . 2 Monate und Richard Traumann 2 Johr 8 Monate .
Firner wurde für Richard Traumcinn auf eine Geldstrafe von
1SM M -, im Falle der Unbeibringlichkcit weitere Mv ^ age Ge -

fängniß . und die drei Bankiers Maas aus eine Geldstrafe von
je 100 M - , im Falle der Unbeibringlichkeit weitere ! 40 Tag «

Gefängniß erkannt - Hiermit hat das Gericht in d >m Drama
Maas seine Thätigkeit beendet , vorausgesetzt , daß d e von Wil¬
helm Maas gegen die wegen Betrugs erfolgte Berurtheilung
eingelegte Revision vom Reichsgericht verworfen wird - - Das
Neckareisist oberhalb der Neckarbbrückc bereits derart zusammcn -

gefroren , daß dasselbe heute schon von (zahlreichen waghalsigen
Burschen üderschrlttcn wurde Wenn noch zwei bis drei kalte

Nächte ihren Einfluß auf die Eisdecke ausgeübt haben werden ,
dürste diese eine wunderschöne , fast i Kilometer lange Schlitt¬

schuhbahn bilden .
S . Ucheru , 14. Ja » . Gestern de dis Hornisgrinde

vom Brcitknbcurmen aus in Stunden mittelst Schneeschuhen
erstiege» und dabei am Tduime eine Schneehöhe von Im 36cm

sestgrstellt- Der Brencnbrunnen kann zur Zeit von hier ans in

3st' , Stunden vo » einem rüstigen Bergsteiger erreicht werden .
Bis zur Bcandmutt ist gebahnt . von da ab gilt eS sich in den

Fußspuren der Loravge ^angeu weiter zu helfen . Die Gaishöhie
ist zur Zc t nicht gangbar . Am Sonntag Abend zeigte das

Thermometer auf dem Bceikenbcunnen 5 8- * R .
* . * Bade « , 13 . Jan . Wir befinden uns in der sogenannten

stillen Saison , aber trotzdem ist kaum ein Abend in der
Woche frei , an dem nicht irgend etwas dem Publikum geboten
wird . In letzter Woche hatten wir zwei Theaterabende , ein tzr -

eigniß , das immer mit vieler Freude von allen Theaterbesuchern
begrüßt wird . Die Montag -Vorstellung war noch ein nachträg¬
liches Weihnachtsgeschenk für un sere Kinderwelt und wurde auch
voll und ganz von Groß und Klein gewürdigt - Dienstag hatten
wir , wie schon mitgetheilt , einen populär - wissenschaftlichen Vor¬

trag von Frau Ottilie Stein , Mittwoch abermals einen Opern -

abend . „Alkeste " hat unS so recht gezeigt , wie sehr unsere



Primadonna . Fräulein Mailbac . hier in Baden brlübt ist. !
Denn wir glauben uns nicht zu täuschen , wenn wir ihr den
Hanptersolg der Oper zuschreiben . Nach jedem Akte wurde sie
drei » bis viermal gerufen; es war ein Beifall » der nicht enden
wollte. Freitag Abend batten wir ein Svmvhoniekonzert , frei
für alle Besitzer von Kurtaxekartea . Jedenfalls gibt ei nicht
viele Orte in Deutschland, die derartige- ihren Abonnenten bieten
können . Herr Kapellmeister Paul Hein führte als erste Num¬
mer eine reizende Symphonie (8 -üur ) von Haydn vor, und ließ
alsdann die wunderbare Eroica folgen , die vom Publikum mit
großer Aufmerksamkeit gehört wurde. Samstag dielt die Lieder¬
tafel «Aurelia " einen ihrer musikalischen Abende , und gleichzeitig
wurden in den neuen Sälen deS Konversationshauses die Reu¬
nions -Bälle eröffnet . — Heute war großes EiSfest , vom Gemein¬
nützigen Verein arrangirt , und morgen haben wir wieder «inen
intereffanten Vortrag von Herrn Medizinalrath vr . Oeffinger
zu erwarten.

* Ueberliugen , 14. Jan - Die Anlage eines Elektrizi¬
tätswerks für Ueberlinaen ist gesichert ; eS sind so viele An¬
meldungen zum Anschluß einaegangen, daß mit dev Vorarbeiten
begonnen werden kann . Die Anlage wird durch Ingenieur Reiser
auS Stuttgart gemacht , der seiner Zeit über die Zweckmäßigkeit
und Billigkeit einer elektrischen Kraftanlage für Ueberliugen
einen längeren Vortrag hielt. _

Weuelte Telegramme .
Deutscher Reichstag .

Berti » , IS. Jan . Am Brmdesrathstische : v- Wörtlicher
und v. Berlep -sch -

Besprechung der Interpellation Hehl betr. die Hand¬
werkerkammern

Abg . Hitze stimmt den Ausführungen Heyl's namentlich darin
zu, daß die Angelegenheit kein- Parteifrage sei : er könne den
verbündetenRegierungen den Vorwurf nicht ersparen , daß sie in
der Angelegenheit bisher ; ein unbegreifliches Zandern bewiesen
haben. Besonders habe man weder erfahren, wie sich die Re¬
gierung zum Vorschläge des Herrn Heyl, noch wie sie sich zu
den zu diesem. Vorschläge gefaßten Beschlüssen des Handwerker¬
tags stellt, welcher werthvolles Material enthält . Allerdings habe
der Staatssekretär erklärt, daß die Vorlage betr . die Errichtung
von Handelskammern noch in dieser Session erfolgen werde
Die Angabe eines bestimmten Termins würde wohl wün-
fchenSwerth sein , indessen nehmen wir die Zusage dankbar an,
weil wir der Ansicht sind, daß dir Kammern zur weiteren Ent¬
wicklung des Handwerks beitragen werden- Biel komme dabei
auf die Organisation an . Er nehme an , daß von Reichswegen
diese Kammern obligatorisch und durch allgemeine Wahlen
zusammengesetzt würden. Sie sollen die Innungen nicht ver¬
dunkeln , sondern ergänzen und auch disziplinäre Befugniß haben.
Redner bedauert, daß die Regierung den im Jahre 1887 in drei
Lesungen angenommenen Gesetzentwurf in dieser Sache noch
nicht zum Gesetzentwurf erhoben habe- Ebenso sei es bedauer¬
lich , daß sich der Staatssekretär ablehnend geäußert habe - Er
weise darauf hin, daß sich die bayerischen Abgeordneten dafür
ausgesprochen hätten . Redner hebt die Bedeutung der Lehr-
iingsausstellungen hervor. Die Organisation des Handwerks
müsse sich der bei der Versicherungsgefetzgebung getroffenen
Organisation anfchließen . Nur keine neue Organisation , wir
leiden schon an einer Ueberproduktion von Organisationen . Der
Erfolg werde dann nickt auSbleibcn (Beifall .)

Abg . Richter erklärt , auch er sei ein warmer Freund des
Handwerks und der Kammern , aber weder im Sinne der Natio -
ualliberalen noch in dem des Vorredners , welcher die Kammern
nur als Abschlagszahlung für weitere Gesetze im zünftlerischen
Sinne ansehc . Er sei ein Feind jeder amtlichen Organisation ;
so gering denke er nicht von dem Handwerk, daß er glaube, daß
das Gedeihen desselben von irgend einer Gesetzgebung ob-
hänge Die freie Entwicklung reiche vollkommen aus .
Heyl bade die Bedeutung eines Zwanges bei der Organisation
hervorgehoben — mit der deutschen Zwangsversicherung sei man
kc

'
mcswegs so allgemein zufrieden. In den Nachbarländern sollte

man sich hüten , nach diesem Muster zu verfahren. Heyl habe
auf die Hessische Freie Vereinigung hingewiesen und gesagt» sie
entbehre deS obligatorischen Charakters , dann würde sie mehr
nützen und wirken können . Das sei ein Jrrtbum . Die Berufung
auf die LandwirthschaftSkammcrn sei gänzlich ungerechtfertigt,
wie auch die Berufung auf die Handelskammern unzutreffend sei .
Die Organisation biete besondere Schwierigkeiten. Die ein¬
getragenen Handelsfirmen seien in den Handelskammern ver¬
treten. Wo sollte das Handwerk anfangen und wo aufhören?
Das Richtigste wäre , Handel , Industrie und Handwerk durch
dieselbe Kammer vertreten zu

' lassen und alle Gewerdesteuer -
zahlenden zn Wahlberechtigten dieser Kammern zu machen . Die
Handwerkerkammern seien aus den doch immerhin ein Ganzes
bildenden Plänen Berlepsch 'S herauSgerifscn. Diese Härten doch
noch daS Genossenschafts - und Lehrlingswesen umfaßt . Abg .
Hitze mache eine wohlwollende Verbeugung vor den Berlepsch'schen
Plänen , während v . Boetticher sie nicht acceptirte , er habe sich
wenigstens nicht darüber ausgesprochen. Redner bekämpft dann
den Befähigungsnachweis und die zwangsweise Lehrlingsausbil¬
dung. Bon den Berlepsch 'schen Genossenschaften , obwohl sie doch
die Grundlage der Handelskammern sein müßten , sei gar nicht
gesprochen worden : darüber , wie es mit der Gehilfenvertretung
in den Kammern stehen soll , habe Niemand ein Wort geredet .

Berlin . 15. Jan . Im Weißen Saal fand heute Mittag
12' -, llhr die Eröffnung des Landtags durch Seine Majestät den
Kaiser persönlich statt - Nachdem nach Beendigung des Gottes¬
dienstes der Kaiser unter großem Vortritt den Saal passirt hakte
und die dort ausgestellte Schloßgarde abgerückt war , gruppirten
sich die üoeraus zahlreich erschienenen Mitglieder deS Landtags
vor dem Thronhimmel , welcher rothen Sammetschmuck trug .Aus dem Hant -pas waren zwei Pagen ausgestellt, zu deren Linken
sich das Ministerium — voran Fürst Hohenlohe und Minister
v . Boetticher — vollzählig gruppirten . Hierauf wurde dem
Kaiser gemeldet , daß »er Landtag versammelt sei . Die Schloß¬
garde rückte ein , worauf »er Kaiser unter dem vom Präsidenten
des Herrenhauses ausgebrachten dreimaligen Hoch eintrat , sich
verneigte und vor dem Throne aufstellie . Die dem Kaiser fol¬
genden Prinzen , darunter Prinz Friedrich Leopold von Preußen ,Prinz Friedrich von Hobenzollern. neben ihnen »er Feldmarschall
Gras Blumenthal . stellten sich rechts auf . Fürst Hohenlohe über¬
reichte die Thronrede , welche »er Kaiser bedeckten Hauptes laut

vorlas . An der Stelle , welche von der Bethnligung des Staates
an den Kleinbahnen, der Verstärkung »er Mittel für das Staats -
schulwesen. sowie von der Fürsorge für die Landwirthsckastbandelt,und außerdem am Schluffe wurde die Rede von Beifallsrufen
begleitet . Den Schluß der Thronrede verlas der Kaiser mit be¬
sonderer Betonung . Nachdem Fürst Hohenlohe den Landtag
für eröffnet erklärt hatte , verließ der Kaiser den Saal unter
dem vom Präsidenten auSgebrachten dreimaligen Hoch. Der
Kaiser trug die Uniform der Garde du Corvs mit dem Bande
de« Schwarzen AdlerordenS.

Berlin , 15 . Jan . Der provisorische Präsident v Köller
eröffnete die Sitzung des Abgeordnetenhausesmit einem Hoch auf
den Kaiser , welche - begeistert ausgenommen wurde. Nächste
Sitzung morgen. Tagesordnung : Präsidentenwahl , Entgegen¬
nahme der Regierungsvorlagen .

Dresden , 15 . Jan . ^ Im Hotel du Norv fand heute
Vormittag die Hauptversammlung der Deutschen Ko -
lonialgesellsast unter dem Vorsitz des Geh . RathsSimon statt. Es waren 60 Personen anwesend. Fürst
Hohenlohe wurde zum Ehrenpräsidenten, Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg zum neuen Präsidenten und
Oberpräsident y. Bennigsen und ReichstagsabgeordneterI)r . Hammacher zu Ehrenmitgliedern ernannt. Der
Sitzung wohnte auch Graf Arnim- Muscau bei . Nach¬
mittags fand im Königlichen Belvedere ein Diner statt.

Beru, 15. Jan . Die Strecke Foido — Lavorgo aufder Gotthardtbahn ist gesperrt.
Wien , 15 . Jan . Der Landtag nahm nahezu ein¬

stimmig den Antrag des Landeskulturausschusses an , die
Regierung zu ersuchen, auf keinen Fall auf die Herab¬
setzung des Einfuhrzolls auf französische Weine
einzugehen ; ebenso wurde ein Zusatzantrag Schleicher,
sich durch Androhung eines Zollkrieges nicht einschüchtern
zu lassen, angenommen .

Genua , 15. Jan - Infolge starker Scdneefälle mußten
alle aus Oberitalie» kommenden Eisenbahnzüae auf der Station
Ronco batten , da eine Weiterfabrt unmöglich war - An der Frei¬
machung der Linie wird gearbeitet . Der Schneefall dauert fort .

Paris , 15. Jan . Deputirtenkammer. Der Deputirte Mil¬
le r a n d interpelliere über die Demission des Ministers Barthau
und sagte , die Regierung habe den Prozeß weaen der Zins -
garantien für die Südbaba beim Staatsrathe anhängig gemacht,die Entscheidung deS letzteren treffe eventuell auch daS neue
Kabinet. Er beantragt , daß eint neue Untersuchung eröffnet
werde » um zu Prüfen , ob Raynal , der Urheber des Ueberein -
kommcns mit der Südbadn , in Anklagezuüand zu versetzen sei .Der Abgeordnete , ehemalige Minister , Raynal entgegnelehierauf und behauptete , beim Abschluß der betreffenden Konventian
sei niemals von einer immerwährenden Zinsgarantie die Redz
gewesen. Er sei mit einer Untersuchung der Fräge der Zins -
garantie einverstanden . Der Ministerpräsident erklärte, nach den
Worten Raynal 's sei die Regierung mit einer Untersuchung ein¬
verstanden . Wenn Barthon seine Entlassung genommen habe»
so habe er dies gethan , weil er di» Entscheidung als persönlicheEnttäuschung aufgefaßt habe . Barthon erklärte hierauf , er
habe seine Entlassung genommen , weil er den Eisenbahngesell-schasten gegenüber nicht in seinem Ansehen geschwächt hätte
daüehen wollen . Hierauf wurde die von der Regierung geneh¬migte Resolution mit 25S gegen 225 Stimmen angenommen.Zehn Tagesordnungen sind vorgeschlagen . Dupuy erklärt , die
Regierung könne nur diejenige von Trelat annehmen , welcheauf dem Prinzip der Trennung der parlamentarischen und
richterlichen Befugnisse besteht. Zunächst wird Über die Priorität
der Pomqurrh 'schen Tagesordnung , daß die Regierung die Rechte
deS Staate - kräftig vertbeidigen solle , abgestimmt und ange¬nommen mit 283 gegen 23 l Stimmen . Jubel der Opposition .Man glaubt , daS Ministerium sei gestürzt , doch Dupuy erklärt,nicht auf die Priorität , sondern auf den Text deS An¬
trages habe er die Vertrauensfrage gestellt. Die neue Ab¬
stimmung ist anfangs unentschieden . Die unter allgemeiner
Spannung erfolgte Kontrvlzählung ergab 264 für daS Mini¬
sterium , 246 dagegen - Gerville Reache beantragt einfache Tages¬
ordnung. Dupuy weist dieselbe an die Kammer zurück , welche siemit 266 gegen 250 Stimmen ablednt . Der Sieg des Ministeriums
cheink entschieden ; da erklär : Kräng : Bei allem Respekt vor dem
Prinzip der Trennung der parlamentarischen und richterlichen
Befugnisse dürfe die Kammer sich nicht mit einer pla¬
tonischen Tagesordnung begnügen , sondern solle votiren, '
sic bestehe unentwegt auf Neckten des Staates . Dupuy bittet ,auch dies abzuiehnen , da Staatsrechtc unverjcibrbar seien . Jumel .
Mitglied der bisherigen Majorität , beklagt die Hartnäckigkeit des
Ministeriums . Die Kammer könne nicht immer knechtisch ge¬horchen . Der abermaligen Abstimmung der Tagesordnung Trslat .welche Dupuy wünschte , wird die Priorität mit 263 gegen 241Stimmen verweigert . Dupuy steht aus : Die Regierung könnenimmer bleiben . Nächst - Sitzung Samstag . TumultuarischcrSchluß.

neu entdeckten Verschwörung gegen Seine Majestät den
König , ebenso wie die von neuerlichen Verhaftungen
unbegründet sei .

Grotzherzogliches Hofthealer.
Donnerstag , 17 . Jan . 10 . Ab . - Vorst . Miitelpreise. „Djamileh ",romatische Oper in I Aufzug von Louis Galtet » deutsch vo«

Ludwig Hartmann , Musik von Georges Bizet. — „Häusel nn »Bretel " , Märchenspiel io 2 Akten (3 Bildern) von AdelheidWette , Musik von Engelbert Hnmperdiack . Anfang ' -7 Uhr.
Im Tbeater in Baden .Mittwoch , 16 . Jan . 14 - Bb . -Borst. : .Goldfische"

, Lustspielin 4 Akten von Franz v . Schönlhan und Gustav Kadelburg .Anfang - , 7 Ubr .

Auszug aus dem Karlsruher Ktaadesbuch -KeMrr .Geburten . 7 . Jan . Margaretha , B. : TbomaS Schneider,Sergeant . — 8- Jan . Julius , V - : Julius Kirner . Taglöhner .- Karl und Friedrich ^Zwillinge) , V : August Oehlback , Maurer .- 10. Jan . Olga Hedwig , V . : Gustav Rodrer , Lokomotiv-beizer . - 1l . Jan . Joses Karl , V . : Johann Gustav Ziegler .Bauführer . — Karl Friedrich, V : Karl Friedrich Kübler. BäckerMeister - — Johann Baptist Rudolf und Therese Karoline ( (Zwillinge) , V . : Karl Friedrich Spielman « , Maschinenformer. —IS. Jan . Frieda. V : Friedrich Die, als , Babnarbeiter . — LinaFriederike . V. : Bernhard Leopold . Bahnhofarbeiter. — Frieda .I : Ferdinand Rogg , Schlosser . — 13 . Jan Daily . V . : HarMojendil , Kunstmaler — Anna Elisabeth , V. : Wilb . Kölmrl »Ecsenbahaschaffner . — Otto , V . : Johann Schwab , Maschinist.— Wilhelm» V : Karl Georg Volk, Buchhalter. — Bertha . V.Friedrich Tbeilmann , Metzger . — 14 . Jan . Gottfried AdolfV - : Adolf Traub , Färber . — Katharina Bertha . V . : ReinbarbMünch , Schneidermeister . — 15. Jan Alma Hilda. V : JohannesKöhler, Fabrikarbeiter
Eheaufgebot . 12 . Jan Bernhard Weiß von hier , Tech¬niker hier, mit Karoline Sutter von hier .
Eheschließung . 15 . Jan . Heinrich Epting von Mönch¬weiler, Schutzmann hier, mit Bertha Scherer von Bobstadt .Todesfälle . 1L - Jan Karl Schlimm, Witwer » Metalldrehcr, 48 I . — Andreas Schüler . Ehemann , Frachtfllhrman >.34 I . — 14. Jan . Henriette, Witwe von David Rübenack . .Schuhmacher , 69 I . — Marie . 4 I . , V . : Gustav Stelz , .Kleidermacher. — Hermine, Ehefrau von Franz Decker. Organist34 I . — 15. Jan . Lorenz Kraft . Witwer, Taglöhner , 53 I
Mlttrrunssdeobachtuugru »er Metevrsl . Station Karlsruhe -

Wind

NE
Still

,SSE

bedeckt

«arm,- Th «rm- « k°wt - »«lÄlvk .
^ a-a. in 0 SkUchl- F -Uch' -Ü-Januar mmm !„l .14- Nacht°>9' ° ll . 733.V st-2 -4 4 3 7915 Mrgs . 7 " U . 734 2 — 1 -6 3 9 9615 - Mittgs- 2» U . ^736 -0 -t-3-8 > 5-4 l 90 SSE ., ' )0 Regen. ! ! !Höchste Temperatur am 14 . Jan . -94.5 " ; niedrigste heute Nacht— 2.0 ».* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0 .0 auu.

Wasserst««» »eS RdeiuS. Maxau , 15. Jan . , Mrgs . , r.73 a ,gefallen 2 ew . . _ _
Wetterbericht des TentraUmr. f. Mt . u. Hydr. o. 15. Jan . 1895.Die Luftdruckvertheilung hat sich seit dem Vortag fast garnicht geändert. Im Südwesten von Irland liegt eine tiefe De¬pression, zu deren Wirkungskreis ganz Mitteleuropa gehört ;brer ist dementsprechend bei südöstlichen bis südlichen WindenTbauwelter eingetreten und in tieferen Lagen fällt Regen ,während eS in der Höbe noch schneit. Fortdauer des mildenWetters mit Niederschlägen ist wahrscheinlich, da die Depressionvoraussichtlich in ihrer Lage einige Zeit verharren wird.

Telegraphische Kursberichte
vom 15 . Januar 1895.

Frankfurt - (Ansangsknrse.) Kreditaktien 336 ' ., , Staats ».331 — , Lomb - 87 — , 3 "/o Portugiesen 25 90, Egypter 105 -10,Ungarn 102.20 , Diskonto - Äommandit 207-10, Gotthardaktie»184 .50- Tendenz: schwach .
Frankfurt . ( Schlußknrs I .) Wechsel Amsterdam 169 -20,Wechsel London 201 25 . Paris 8l -16 , Wien 164 -70 . Privat -diskonto l ' /z , Napoleons 16 -20 , 4°/« Deutsche Reichsanleihe106 . 10 , Deutsche Rcicksanleihe 97-10 , 4°/, Preuß . KonsolS106 .10 , 4".o Baden in Gulden 10410 . 4°

,o Baden in Mark105 .55 , 5" l« Griechen 30. - , 4°/o Monopolgriechen 32-90,5"/o Italiener 88 55 , Oesterr . Goldrente 10310, Oesterr. Silber¬rente 8310 , Oesterr. Loose von 1860 13190 , 4'st^ o Portugiesen37 70, Hl . Orieutanleibe 65 70.
Franksurt . (Scklußkurs II.) Spanier 74-80 , Zoll -Türken101 .95 . 1 ° ° Türken U - - . 4 °„, Ungarn 102 30 , 5"-»Argentinier 4995 , «Cg Mexikaner 71 .05 , Berliner Handels¬gesellschaft 153 ' z , Darmstäd:er Bank 153' ,z , Deutsche Bank172 .40 . Diskonto-Kowmandit 207 80, Dresdener 157 60, Oesterr .Länderbank 230 , Oesterr Kreditrktien 236"/, . Hess . Ludwigs -bahn 125 .20 . Lombarden 87 ",„ Staatsbahn 332°/« , Elbtbalaktien229 . Schweizer Roidostdahn 134 .40 . Mittelmeerbahn 92 .60,Meridional 125 — , Badische Zuckerfabrik 63 — , Nordd. Lloyd88 — (Nachdörs e .) Kreditaknen 337 ' r » Diskonto-Komman -dit 207 -60, SlaalsdahnL33 - , Lombarden 87 ' ,, , Russen 220. — ,Tendenz : fest .

Paris , 15. Jan . Die Morgenblätter sprechen sich
einstimmig dahin aus , daß die Lösung der Krisis
sehr schwer sein werde . Die gemäßigt-republikanischenBlätter bedauern den Sturz des Kabinets und machenes theilweise Barthon zum Vorwurfe, daß er die Krisis
durch seinen unzeitgemäßen Rücktritt herbeigeführt habe,während sie der Haltung Dupuy 's Anerkennung zollen,welcher gefallen sei, weil er die Grundlage der Ver¬
fassung nicht aufopfern wollte . Die radikal - sozialistischenBlätter lriumphiren in lärmender Weise und beschuldigenDupuy , er habe die unverjährbaren Rechte des Staates
einer Reaktion , der Finanz -Oligarchie aufopfern wollen.Die monarchistischen Organe stellen die eingetretene Ver¬
wirrung fest und deuten eine schwere Krisis an . Die
hier herrschende Meinung bezeichnet ein Ministerium der
republikanischen Konzentration als einzig mögliche Lösung.

Paris , 15 . Jan . Präsident Perier empfing im Laufedes Vormittags mehrere zurückgetretene Minister, um die
Schriftstücke der laufenden Geschäfte vorzulegen. Nach¬
mittags empfing er Chalemel Lacour und Ribot.

St . Petersburg , 15. Jan . Ein Kaiserlicher UkaS verkündetdie Enthebung des früherenBcrkebrsmiaisters Kriw « chon seinesAmtes als Hafenmeister und die Verleihung des Amtes eines
Geb . RatheS. Der ehemalige Lehrer des Kaisers wird dem Kaiserattachirt . Die Gräfin Nierot und die Baronin Schilling
find zu Edrendamrn »ei der Kaiserin ernannt worden.

Belgrad , 15 . Jan . Es wird von authentischer Seite
versichert , daß dir Meldung der „Köln . Ztg .

" von einer

. . ar,cu,iui!icn 2SS. /0 , Dlskontv -Kommandit 207 . 10 , Staatsbahn 164 —, Lombarden 4310 , Ruff .Noten 220 — , Lanruhütte 122-70 , Harpener 141.20 , Südb -Berlin . (Scklußkurs .) Kreditaknen 249.90, DiSkonto-Kom-mandit 207 -75. Lombarden 43 20 , Ruff . Noten 220 .— , BockmmrrGußstahl 138 .60, Gelsenkicchen Bergwerk 162 .—, Laurahüttc122 . 10, Harpcner 143 .60, Privatdiskonto t ' ,«.Wien . (Larbörse ) Kreditaktien 411 .75 , Staatsbabn — . — ,Lombarden 104 . 70, Malknoten 60.75 , 4"
„ Ungarn 124 .20, Papier -rcnte 100 .50 . Oesterr. Kronenrente 100.60, Länderbank 289. — ,Ungar . Kronenrente 99 -10. Tendenz : schwach .Paris . (Schlußknrs . ) 3°

« Rente 102 07 . Spanier 73".« , Türken28 '/« , 3°,'o Portugiesen 25 ' /z, Banque Ottomane 680 .70 . RioTinto 376. - . Tendenz: — .
Abendkurse vom heutigen Tage .Berlin . Diskonto - Kommandit 208.20 , Bochumer 139 . 20 ,! Dortmunder 64

Frankfnrt Kredit 338 ' , , Diskont 208.20, Staatsbahu 334'/^.: Lombarden 87 "/«, Gelsenkirchen 163 80, Türken — — , Portugiesen' 25 90, 6°/a Mexikaner 70 90 . T - '- denz : fest .Paris . 3".« Rente 102.20 . 3",« Portugiesen 25 ' /, . Spanier73 '/z , Türken 26 50, Banque Ottomane 681 .— . Rio Tinto 377 . — ,Banqae de Paris 742 .—, Italiener 85.55. Tendenz : behauptet.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

foulanll - Zgiäs 95 Pf.bis 5 .85 p . Meter — japanesische, chinesische rc. in den neueste»i Dessins und Farben , sowie schwarze, weiße und farbige Heune -i berg -Teive von 60 Pf . dis Mk . 18 -65 per Meter — glatt , ge¬streift, karrirt , gemustert , Damaste rc. (ca. 240 versch Qual -und 2000 versch Karben , Dessins rc ) , potto - uns steusickrsi in '»ttsor Muster umgehend .
Sviüvn -fLdk-ik 6 . Nsnnsbtzi -g (h u . h. rük- ieti.



kksinintls thpoltwkeliksnil in iVInnnksim.
Die 41oigen Pfandbriefe der Serien 46, 47 . 48, 49, 53 betr.

Dir haben beschlossen, demnächst die Verloosnng - er gesammlen Restbeträge unserer 4"/,igen

Pfandbriefe der oben genannten Serien vorzunehmen.

Indem wir die Inhaber unserer 4 ' /,igen Pfandbriefe hiervon in Kenntniß setzen, erklären wir

»ns bereit, denjenigen, welche geneigt sind, zur Vermeidung der Kündigung die 4 °/,igen Pfandbriefe auf

3*///,ige abstempeln zu lasten, diese Abstempelung unter Zugrundelegung eines Courses von 88,75 ' /g

»orzunehmen, unter Gewährung des Zinsgenuffes von 4°/, bis 1. Juki 18S5.

Dabei ist vorausgesetzt, daß die Anmeldung zur Abstempelung vor dem 24 . Januar I . erfolgt .

Die Anmeldungen zur Abstempelungwerden bei alte » Wertrisbssteken unserer Pfandbriefe ,

insbesondere
in Mannheim an unserer Casse und bei der Rheinische« Kreditbank,

in Heidelberg , Karlsruhe, Freiburg und Konstanz bei den Filiale « der Rheinischen

Kreditbank,
in Frankfurt a. M . bei Herren M . A . von Rothschild Ä» Söhne ,

in „
bei der Deutschen Bereinsbank ,

in „ bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie ,

in Berlin bei Herrn S . Bleichroeder,
in „ bei der Direktion der Diseonto Gesellschaft ,

in „ bei der Dresdner Bank,
in Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie ,

in Hildesheim bei der Hildesheimer Bank,
in Braunschweig bei den Herren Ludwig Peters Nachfolger,

in Oldenburg bei der Oldenbnrgische« Spar - und Leihbank,

in Stuttgart bei der Württembergischen Bereinsbank ,

in Basel bei der Basler Handelsbank ,

während den bei jeder der genannten Stellen üblichen Geschäftsstunden entgegengrntzmmen.

Ebendaselbst sind Formulare für die Anmeldungen deponirt.

Marrrrhei « , 5 . Januar 1895 .
R ' 756 .2

Bekanntmachung .
Den tzebammenunterricht au der Hebammen»

schule »u Donaueschingen betreffend .

Der Unterricht an der Hebammeoschulr »n Donaueschingen beginnt am

S . Februar l . I . und bauert vier Monate .
Frauenspersonen » welche an demselben Tbeil zu nehmen wünschen , haben

ir erforderlichenZeugnisse Über ihr Alter , ihren Leumund und ihre geistige und

Irperliche Befähigung dis 8 . Februar ». I . an den Unterzeichneten rinzusenden-

Sie finden Aufnahme io ber Schule , soweit Platz vorhanden ist » und er-

alten von hier aus ihre Zulassung zugrsendet .
Die Zugelassenen haben sich am Freitag den 15 . Februar » MorgeuS

> Uhr , in dem Anstaltsgebäude (Josemraße Nr . 87 ) einznsinden .
DaS Honorar für den Unterricht beträgt 40 Mark , die Entschädigung für

ie Verpflegung während der Dauer deS Unterrichtskurses 220 Mark . Beide

-»träge find gleich beim Eintritte baar zu bezahlen .
Schülerinnen aus dem Fürstlich Fürstenbergischea StandeSgebiete wird

uf gemeiuderätbliches Ansuchen bei der Fürstlich FürsteubergischenMilden -

iftnngS » Commission in Donaueschingen Befreiung vom UnterrichtShonorar

ewährt ; auch können die Berpflegungskosteu derselben ermäßigt oder ganz nach-

elaffen werden.
O .4.2

Die Verpflegung der in die Hebammrnschuleaufgrvommenen Schwangeren

ud Wöchnerinnen wird kostenfrei gewährt und erhalten dieselben auch stimmt-

che Reisekosten ersetzt.
Hebammen, welche der Anstalt Schwangere zuweilen, erhalten für jede

inzrlne 3 -a.» welche ihnen am Schlüsse des Unterrichtskurfes zugesendet wer-

en , insoferu die Schwangere» bei ihrem Eintritte einen von der Hebamme

llsgekellten Zuweisungsschein vorzeigen .
Die Großh . Bezirksämter und BezirkSärzte werden um gefl . Beachtung

eS Erlasses Großh . Ministeriums des Innern vom 20 . Dezember 1873 ,

kr. 18,301 , ersucht .
Douaueschiugeu , den 14. Januar 1895 .

Der Worstand der Aobarnmen schule :
Med - Rath vr . Hauser .

Lagerhaus - Gesellschaft.
Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir in Folge SchifffahrtS-

fchlufses den Sammeldierrk nach dem N .927 .4

Rikltmtmil ,
' Mll Koltaml

wieder aufgenommen haben.
Güter bitten wir an unsere Adresse Mannheim — Waggon¬

ladungen mit der Abstellvorschrift rothe H « lle — abzurichten.

Mannheim , im Januar 1895.
Die Direktion .

«bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellung.

N -968 .2. Nr . 199 Baden . Das
unehrliche Kind der ledigen und voll¬
jährigen Fanny Kirchenbauer in
Baden , Wilbelmine Kirchenbauer, min
derjährig daselbst , vertreten durch den
Klagvormund , SchneiderJohann Hasen¬
fratz in Baden , dieser vertreten durch
die Rechtsanwälte vr . Friedrich Weill
and l>r . Ludwig Wehl in Karlsruhe ,
klagt gegen de» ledigen und volljährigen
Bauführer Wilhelm Wen » von Söl¬
lingen, zur Zeit an unbekanntenOrten
abwesend , aus den Sk 2 und 3 deS Ge¬
setzes vom 21 Februar 1851 » »Ernäh¬
rung unehelicher Kinder betr.- , mit dem
Anträge ans kostrnfällige Vernrtheilung
des Beklagte» zur Bezahlung eines
wöchentlichen , in vierteljährlichenRaten
»orauSzahlbaren ErnährnngSbeitrages
von 1 M . 71 Psg . an die Klägerin »

! event . eines geringeren, nach richterlichem
Ermessen festzusetzendeo Betrages , bis

Izum vollendeten 14 . Lebensjadre des
i klägecischen KindeS, sowie das Urtheil
! für vorläufig vollstreckbar zu erklären,
! und ladet den Beklagten zur mündtichen
>Verhandlung des Rechtsstreits vor das
j Großh . Amtsgericht zu Baden auf
I Freitag den 8. März 1895 ,
j Bormittags VzlO Ühr .
! Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
§ wird dieser AnSzug der Klage bekannt

gemacht .
Baden, den 4 . Januar 1895 .

Lutz ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

««»kurSdersahrrn.
O '18 . Nr . 1215 . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren Über das Ver¬
mögen deS Konditors Felix Simon
dahier wurde nach erfolitrr Abhaltung
deS Schlußtermins und Vollzug »er
Schlußvertheilong durch Beschloß Gr .

Amtsgericht- Hierselbst vom Heutigen
aufgehoben.

Karlsruhe , den 14. Januar 1895 .
Ravv ,

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts.
8rrmöze »4»bs»»deru»z.

O 15. Nr . 204. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Tioilkammer HI , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau de» Fabrikan¬
ten Otto Jäger in Malsch» Eleonore,
geb . Reich , für berechtigt erklärt» ihr
Vermägen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 3 . Jannar 1895 .
Der Gerichtsfchreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Schmid .

Berschollercheitsverfahre ».
N -966 2. Nr . 264 . E d e r b a ch.

Vorbescheid . Schmied Peter Georg
Großkopf , geboren am 16. Februar
1860 zu Ünterschwarzach und zuletzt
wohnhaft daselbst , wird seit 2 . November
1884 vermißt und ist dessen Verschollen -
erklärung beantragt . Der Vermißte wird
hierdurch anfgesordert. binnen Jahres¬
frist Nachricht von sich anher gelangen
zu lassen . Desgleichen werden alle Die¬
jenigen, die über Leben oder Tod des
Vermißten Auskunft zu ertheilen ver¬
mögen, aufgefordert , hiervon binnen
Jahresfrist anher Anzeige zu erstatten.
Eberbach» den 9. Januar 1895 . Gr .
Amtsgericht, (gez.) König . Dies ver¬
öffentlicht - Heinrich »Gerichtsschreiber .

Srbetnwetsung .
N935 2- Nr - 14.493 . Achern . Die

Witwe des Gastwirlhs Alexander Sie -
bert , Sophia , geb - Huber von Achern ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
nachgesucht . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht innerhalb
4 Wochen Einsprache dagegen er¬
hoben wird.

Achern , den 18- Dezember 1894
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
Erbvorladmt, .

O ' 11 . Heidelberg . Georg Weber ,
Tapezier , in Amerika, ist zur Erbschaft
aus Ableben seines VaterS , Johann
Martin Weber, Zimmermann hier, ge¬
setzlich berufen. Derselbe wirb hiermit
aufgesordert, innerhalb

zwei Monate »
behufs Verzugs zu der BerlaffenschaftS -
verhandlung Nachricht von sich anher
gelangen zu lassen .

Heidelberg , den 12. Januar 1895 .
Großh . Notar

A . Starck .
HaudtlsregistereivtrSie.

Nr .221 . Neckarbisch ofSheim . Zu
O .Z . 139 des diesseitigen Firmenregi¬
sters — Firma Herrn . Berger , Ti
garrenfadrik in Waibstadt — wurde
eingetragen :

»Die Firma ist in Folge des Eintritts
de- Geschäftsinhabers r« ein Gesell-
schaftsverhältniß erloschen .

NrckarbifchofSheim , 2. Januar 1895.
Groß » , bad. Amtsgericht.

Schredelseter . N -984.

Ich habe mich hier als N 890 .2 .

niedergelassen . Mein Bureau befindet sich
Rsisvnsknsnne 165, «in« kssrI».

Karlsruhe , Januar 1895.
Vr . ZL .

Soeben erschien: O .17.

i

von „Fritz ".
Berlagsbandlung .

MI Vic
Rsnlsnukv

bringt seine Rävme zur Ab¬
haltung von

rc. rc . M 542 .12
in emvfehlende Erinnerung .

Harmonium
sehr sch?n , ganz neu. ist zum anßer-
gewähnlich billigenPreis von 120^ 4
zu verkaufen : Riippurrerstraße 2,
2 Treppen hoch. N 869 .2.

LsaÄirvrLi »-
tümttge , in eine Schweinemetzaerei
gesucht. Offerten unter ä* ÜL1S d
anHaaseustein » BoglerA .GMauu -
hei« erbeten . O i3 . 1 .
Feuer » , fall - «ud eiudruchstchere

Geld-, KScher - und
DoknmentenschrSnkr
N850.4 empfiehlt
Filii . sVsi88, Karlseuko ,

Erbprinzenstr . 24.

HandelSrezistereintröge.
O -7. Nr . 100 . Wertheim . Zu

O -Z - 31 des GesellschaftSregikerS —
Firma Grbr . Langguth in Wertbeiw,
wurde die Prokuraertheilung an Kauf¬
mann Karl Pfister in Wertheim heute
eingetragen.

Wertheim, den 2 . Januar 1895.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bollert .
GtrafrechtSpfleg *.

Ladung .
N .895 -2. Nr . 334 . Lörrach .
1- Franz Taver Iand , geb. am 6.

Januar 1860 in Friedrichshafen,
zuletzt wohnh . in Lörrach , Gärtner .

2- Raimund Luzia» Förster , geb .
am 7. Januar 1870 in Minseln »
zuletzt wohnhaft in Lörrach, Knecht ,

3- Joief Fink , gc >. am 29. Februar
1860 in Reisenburg» zuletzt wohn¬
haft in Lörrach, Taglöhner »

werden beschuldigt , daß sie — und zwar
2. als beurlaubter Reservist, 1 . und 3.
als Wehrmänner der Landwehr — ohne
Erlaubniß ausgewandert sind ,

Uebertretung deS K360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 27 . Februar 1895 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh Schöffengericht dahier
zur Hauptverbandlung geladen.

Bei urientschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben ovf Grund der nach 8 472
Strasprozeßordnung von dem König!.
Vezirkskommandozn Lörrach ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werde«.

Lörrach, den 6 . Januar 1895 .
Großh . Gerichtsfchreiber:

Appel .

Nutz- und Brennholz-
Bersteigerung.

N 987 .2. Nr . 94 . Die Großh . Be -
»irksforstei WieSloch versteigert aus
Borgfrist bis 1 . Oktober 1895 am

Freitag den 18 . Januar l. I . »
Morgen » 1V Uhr ,

in der Wirrhschaft zur Pfalz iu Diel -
hei« an« dem Domäueuwalde I
Kirchenrückwal - Abth 1 , 5 , 6, 7,
und llt Lallen grün - , Abth. 2 .

10 Eichen-11- u. HI Kl., 1 Elsberr -
baum, 4 Buchen und 1 Forlenklotz ; 76
schöne Akazienstämme (für Chaisen- u.
Wagensabrikation vorzüglich geeignet ) ,
78 Akazien und 20 buchene Wagner¬
stangen , 56 Ster 2 w langes Akazien - ,
8 Ster do . erleneS Nutzschichtbolz , 4
Ster 1,25 m langes Eichenküfecholz -
Scheithotz , Ster : 102 buchenes I - und
H . Kl . , 11 eichenes . 1l Forlen Rollen .
Prügelholz , Ster : 26 buchene- , 3b
Akazien , 41 gemischtes , 5000 buchene
uu» gemischte Wellen und 4 Loose

Schlagraum . Borzeiger : Domänrn -
waldhütrr Filsinger in Baierthal .

Ferner am
« amstag »e« 1V Jauuar l. I .,
Bormittag - 1V Uhr beginnend ,

in der Swann ' sche« Wirtschaft zu
Mühlhausen aus Domäneuwald III
Schleederg, Abth. 1 und 2 : 55 Eicheu -
UI . und IV . Klaffe» 3 Büche «- und 1
Forlen - Klotz, 12 eichene Wagner - und
15 lärckene Hapfenstangen III . Klaffe.
Scheitholz , Ster : 132 buchene» 1. nu¬
ll . Kl . , 15 eichenes H. Kl . Prügel¬
holz , Ster : 82 buchenes I u . H. Kl, ,
17 eichenes u . 25 gemischtes , 6325 ge¬
mischte Wellen und 3 Loose Schlag¬
raum . Borzeiger : Domänenwaldhüter
Six in Mühlhausen .

Holzversteigerungen.
Ni 955 .2. Nr . 40 . DaS Hosforst - u.

Jagdamt Frredrichsthal versteigert:
Freitag - r« 18 Januar

aus Abth. Hl . 12 Ob - Palifsadenschlag
u . umlieg. Abth . : 91 Ster buchenes ,
58 Ster eichenes , 20t Ster forlenes
Scheitholz, 123 Ster buchenes , 78 Ster
eichenes , 103 Wter forleneS Prügelholt »
215 Ster eichen. Stockholz. 2650 buch,
und eichene Wellen, 625 fvrlrne Wellen
und 12 Loose Schlagranm .

Zusammenkunft Früh 9Uhr am
Leopoldshafener Parkthor .

Donnerstag de» S4 . Jauuar »
Früh 9 Uhr » im RathhauS iu Frie»
drichsthal a«S Abth. m . l2 Ob Pa -
liffadenschlagund uwlieg . Abtheilungen:

67 Eichen 1 - V . Kl ., 317 Forle » 1-
IV. Klaffe, 13 Hain- «ud Rothduchen,
9 eichene Stangen .

O-14 - Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Au» der Pfarrer Laug ' scheu Sti -
peudieusttftuug in Heidelberg ist für
daS Jahr 1895 ein Stipendium im Be¬
trag von SVV M - zu vergeben .

Grnußberechtigt sind :
1 . Studirende » namentlich solche der

Theologie, oder in deren Erman¬
gelung ledige Fraucnspersanen vom
12 . Lebensjahre au au » - er recht-
» üff ' geu Nnchkommenschaft de»
Stifter » — deS im Jahr 1763
verstorbenen resormirteu Pfarrer -
Johann Jakob Lang in Breiten
— sowie ber beiden Brüder des¬
selben :

Johann Lang» gewesene» refor-
mirtea Pfarrers in Siebelbingea
in der bayrischen Pfalz und

Christian Friedrich Lang , ge¬
wesenen Handelsmannes io Bre¬
men,

welche der . reformnten Reli¬
gion' angehören und einen guten
Leumund haben;

2- für den Fall , daß keine nach
Ziffer 1 berechtigten Personen vor¬
handen sind :

Studirende aus Heidelsheim,
Brette » und Heidelberg» welche den
gleichen Bedingungen entspiecheo .

Bewerbungen sind unter Anschluß der
erforderlichen Nachweise binnen vier
Wochen bei dem Unterzeichneten Mini¬
sterium einzureichen

Karlsruhe » den 10 . Januar 1885.
Ministerium

der Justiz » des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

Hund .
OI21 - Nr . 117 . Heidelberg .

ßtßerltitiW SW«.
Die Semetuve Schöuau , Amt Hei¬

delberg » 5 Kilometer von der Station
Neckarfteinach der bad . Bahnstrecke Hei¬
delberg — Würzburg entfernt und von
dieser aus ans ebener Landstraße erreich¬
bar , vergibt im Submisstonswegr die
nachstehenden Arbeiten :

1 - Herstellung von 4671 lfdm. Rohr¬
graben»

2- Lieferung und Montirung von
gußeisernen Rohcsträngen nebst
Zubehör, und zwar :
472 Ikäw . von 125 wm Lichtweite

2005 . . 100 .
1915 , . 80 . ,

249 » E 40 ^ ,
ferner 26 Hydranten,

34 Schieber.
Ausrüstung des Reservoirs rc .

3- Herstellung eines Reservoirs von
45 obm Inhalt aus Beton mit
Eingang auS Sandstein .

Angebote auf diese Arbeiten sind ver¬
schlossen und mit derAufschrift . Wasser¬
leitung Schönau " versetzen bis längstens
zum SS . - . M .» Bormittag » 11 Uhr ,
an den Gemeinderath Schönau rinzu»
senden Pläne , Bedingungen undKosten¬
anschläge können gegen Entrichtung der
Covialgebühren von 1 Mark von der
« rotzh . Kulturiuspcktio « Heidel -
derg bezogen werden.

Eröffnung der eingelaufeneo Ange¬
bote findet am
Dienstag - ea SV. Jauuar - . I .»

BormittagS 11 Uhr »
aus dem Rathhause in Schöuau statt-

ZuschlagSfrisi 3 Wochen .

Truck and Berlag de - G . Braun 'schev Hostuchdruckerei w Karlsruhe .
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